
Bezugspreis:
Durch Träger moiialttch RM . 1.40
«michlieWchM Rpfg. Zustellgebühr,

tzmch die Post RM . I .7S (einschließ¬
lich S6 Rpfg. Postzettungsgcbühren).
Preis der Einzelnummer 10 Rpsg.

Fällen höherer Gewalt besteht
»ein Anspruch aus Lieserung der
Zeitung oder aus Rückerstattung des
B-ragspreises. — Gerichtsstand sür
beide Teile ist Neuenbürg (WiirÜ.)
Fernspre ch- Ans  ch luß  Nr . 404

BerantwortlicherSchiislleiterK.Steffin
Aaieigenleiter Fr . Biesingcr, beide in
hicuenbürg a. Enz (Württemberg ).

er Lmtaler
parteiamtliche

nationalsoz. Mageszeitung
Wildbader NS -Preffe

Birkenfelder » Ealmbacher und
Herrenalber Tagblatt

AnzeigenpreiSr
Me kleinspattlge Millimeter -Zelle 7
Rpf ., Familicnanzeiyen ö Rpfg ., amt¬
liche Anzeigen 5,5 Rpfg., Reklamezeile
2l Rpfg . Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vormittags . Gewähr wird nur
sür schriftlich erteilte Aufträge über¬
nommen. Im übrigen gelten die vom
Werberat der deutschen Wirtschaft aus¬
gestellten Bestimmungen. Vordrucke
stehen zur Verfügung. Die Zeitung er¬
scheint Mo ., Di .»Mi ., Do ., Fr .»Sa.

Verlag : Der Enztäler . G . m. b. H.
Druck: L. Meeh 'sche Duchdruckeret,
Inhaber Fr . Biesinger, Neuenbürg.

Amtsblatt für
clas Oberamt Aleuenbürg

Nr. 42 - V2. Jahrgang Dienstag den 2V. Hornung (Februar ) 19S4 1. 34 4065

Sas wankende Gleichgewicht an der Donau
Unbehagen der Kleine « Entente über die drohende Einmischung der Grotzmöchte

Paris , 19. Febr. Der rumänische Außenminister Titulescu
erklärte dem Belgrader Vertreter des „Petit Parisien ", die
Kleine Entente verfolge die Ereignisse in Oesterreich mit einer
gewissen Beunruhigung.

Der Abschluß der Straßenkämpfe bedeute noch nicht, daß
die österreichische Frage nun geregelt sei. Im Gegenteil,
der Hauptkampf werde erst jetzt geliefert werde« müssen.

In diesem Zusammenhang müsse man feststellen, daß sich
Dollfuß die Unterstützung der einzigen Partei versage, die ihm
bei den Kämpfen gegen die Anschlußbestrebungen hätte von
Nutzen sein können. Der Augenblick sei gekommen, wo die¬
jenigen, die ihm bei der Niederwerfung der Sozialdemokraten
geholfen hätten, den Preis für ihre Hilfe verlangen würden.

Der Berichterstatter fügt hinzu, cs sei unzweifelhaft, daß
die Bestrebungen Italiens , einen italienisch-österreichisch-nn-
garischen Wirtschaftsblock zu bilden, in Kreisen der Kleinen
Entente ein lebhaftes Unbehagen ausgelöst hätten . In solchen
Plänen sehe man einen Versuch zur Wiederherstellung der
Vergangenheit mit dem erschwerenden Umstand, daß Italien
sich dieser Wiederherstellung bedienen werde, um im Donau¬
becken gegen die Kleine Entente zu arbeiten . Man sehe anderer¬
seits auf Seiten der Kleinen Entente in dem österreichisch-
ungarischen Annäherungsbestreben die Gefahr eines doppelten
Anschlusses, die man als nicht weniger bedeutungsvoll be¬
trachte.

Der Eindruck, daß Italien von den Großmächten den
Auftrag erhalten habe, in Mitteleuropa und besonders in
Wien handelnd anfzutreten , sei nicht dazu angetan , die Kleine
Entente zu beruhigen. Belgrad , Prag und Bukarest befaßten
sich ernstlich mit allen Möglichkeiten, denen sie gegebenenfalls
gegenüöerzutreten hätten.

Man könne schon jetzt behaupten, daß das Eingreifen
Italiens in die inneren Verhältnisse Oesterreichs eine so¬
fortige Reaktion in Südslawien auslösen würde, das sich
gezwungen sehe, geeignete Maßnahmen zu treffen, um

seme Grenzen und seine Sicherheit zu schützen.
Die gemeinsame Erklärung der drei Großmächte, so betont

der Berichterstatter des „Petit Parisien ", sei nach Auffassung
der Kleinen Entente nicht genügend, um die Lage zu klären
und den Lauf der Ereignisse aufzuhalten.

Eine peinliche Frage
Wien, 19. Febr. Bei einem diplomatischen Empfang hat

der englische Gesandte Selby auftragsgemäß Bundeskanzler
Dollfuß über die ablehnende und kritische Stellungnahme der
englischen öffentlichen Meinung zu den letzten Ereignissen in
Oesterreich unterrichtet.

Hierbei soll der Gesandte im besonderen darauf hinge¬
wiesen haben, daß es für die englische Oeffentlichkeit un¬
begreiflich sei, aus welche« Gründen die österreichische
Regierung, die seit langem über die Bewaffnung des Schutz¬
bundes unterrichtet war, nicht schon weit früher durch cm
aktives Vorgehen den Ausbruch des offenen Aufruhrs und
damit das Blutvergießen der vorigen Woche verhindert

habe.
Von englischer Seite soll, ebenso wie von Seiten anderer

Mächte, auf die österreichischeRegierung im Sinne einer
milden Behandlung der verhafteten Schutzbündler hingewirkt
worden sein.

Ser Weg zue Rettung Oesterreichs
Friedensangebot der NSDAP , an Dollfuß

Es hat internationale Heiterkeit erregt , wie sich Bundes¬
kanzler Dollfuß in einer Unterredung mit einem Sonder¬
berichterstatter des „Daily Expreß" zu rechtfertigen versuchte.
Nach seiner Ansicht war die Niederschlagung des marxistischen
Aufstandes der größte Schlag gegen die Nationalsozialisten (?).
Er (Dollfuß ) habe Sympathien für die sozialistischen Arbeiter
und wolle etwas für sie tun (mit Haubitzen!). Er hätte keine
Ahnung gehabt von den starken Rüstungen der Marxisten . Die
Arbeiter würden sich jetzt nicht Len Nationalsozialisten zu¬
wenden, weil sie die Marxisten nicht unterstützt haben; die
Nationalsozialisten seien nicht annähernd so stark wie man in
Deutschland glaube (er hak also von den Nationalsozialisten
so wenig Ahnung wie von den Rüstungen der Marxisten !).
Nun wolle er den Kampf einstellen und die Wirtschaft von
der Politik trennen . (Da lachen auch die Gönner Dollfuß'
über solche Kindlichkeit!). Im übrigen glaubt Dollfuß, daß ihm
Frankreichs Unterstützung erhalten bleibe.

Der Bundeskanzler hat dem Vizekanzler Fey „als Zeichen
des äußeren Dankes und der Anerkennung für die dem Vater¬
land in schwerster Zeit geleisteten hervorragenden Dienste"
die Insignien des großen Ehrenzeichens am Bande verliehen.

In der Leitung der Vaterländischen Front ist schon wieder
ein Wechsel eingetreten : An Stelle Dr . Kemptners wurde der
Grazer Generaldirektor der katholischen Verlagsanstalt
„Styria ", Dr . Stegan , mit der Gesamtleitung betraut.

-i-

Die Verbreitung der reichsdeutschen Presse ohne jede Aus¬
nahme durch Post oder im Straßenverkauf wurde bis ein¬
schließlich 16. März verboten.

Die Festnahme Wallischs
Wien, 18. Febr. Uever die gemeldete Verhaftung des be¬

kannten kommunistischen Schutzbundführers Koloman Wal¬
lisch wird noch bekannt, daß ein Eisenbahner der Polizei den
Aufenthalt Wallischs in den Bergen mitgeteilt hat . Die Polizei
nahm sofort die Nachforschungen auf und konnte feststellen,
daß Wallisch in einem Äanernwagen zu flüchten versuchte.
Wallisch ergab sich vhne Widerstand und wurde gefesselt nach
dem Gefängnis Leoben abtransportiert.

Da das vom Verteidiger für den zum Tode verurteilten
Koloman Wallisch eingereichte Gnadengesuch abschlägig beschic¬
ken worden war , wurde er am Montag um 28.40 Uhr durch den
Strang hingerichtet.

Wien, 18. Febr. Die Ausführungen des Vizekanzlers Feh
vor der in - und ausländischen Presse haben starke Beachtung
gefunden. Die Erklärung , daß das Programm der Heim-
Wehren gleichbedeutend sei mit dem Regierungsprogramm,
wird im Zusammenhang mit den gegenwärtigen im Gang be¬
findlichen Auseinandersetzungen zwischen der Regierung und
der Heimwehr über den weiteren Regierungsknrs als ein
Zeichen für den festen Entschluß der Heimwehren auSgelegt,
sich setzt den maßgebenden Einfluß innerhalb der Wiener Re¬
gierung und der Landesregierungen zu sichern und vor allen
Dingen die völlige Neubildung des Staates im Sinne der
Heimwehrforderungen durchzusetzen.

Die Papierböller knalle » wieder
Wien, 19. Febr. Die seit dem Aufstand aus den Wiener

Straßen verschwundenen Papierböllerexplostonen treten jetzt
wieder von neuem in Erscheinung. In einem Kaffeehaus am
Stephansplah explodierte am Montag in einem Abort ein
Papierböller , wodurch erheblicher Sachschaden angerichtet
wurde. Unter den Gästen entstand große Aufregung.

Eine Unterredung mit dem Führer
London, 17. Febr. „Daily Mail " veröfentlicht eine Unter¬

redung des Reichskanzlers mit ihrem Sonderberichterstatter
Ward Price . Der Korrespondent bat Hitler zunächst, ihm
seine Ansichten über

die österreichische Lage
zu geben. Hitler habe geantwortet , einige Leute glaubten , daß
die deutschen Nationalsozialisten etwas mit den Unruhen in
Oesterreich zu tun hätten . Dies sei vollkommen falsch. „Wir
sympathisieren weder mit Herrn Dollfuß, noch mit seinen
Gegnern . Beide Seiten wenden falsche Methoden an . Nichts
Ständiges kann durch die gewaltsamen Methoden erreicht
werden, zu denen sie gegriffen haben. Es sei für die öster¬
reichischen Sozialisten unmöglich gewesen, durch ihr Vorgehen
die Macht zu erreichen. Gleicherweise sei es für Dollfuß un¬
möglich gewesen, die Gegner durch die von ihm angewandten
Mittel ans seine Seite hinüber zu ziehen. Jedermann wisse,
daß man Häuser durch Granatenfeuer niederlegen könne, aber
solche Praktiken würden einen Gegner nicht überzeugen, sie
würden ihn nur verbittern.

Der einzige Weg, in einer Revolution Erfolg zu haben,
bestehe darin, daß man seine Gegner fasse, indem man sie
überzeuge. Herr Dollfuß hat die Verfassung verletzt und
seine Methoden waren von Anfang an zürn Fehlschlag

verurteilt.
Angenommen, man wäre in Deutschland in ähnlicher Weise

zu Werke gegangen, was wäre dann das Ergebnis gewesen? In
Oesterreich seien 1600 Personen getötet und 4000—5000 Per¬
sonen verwundet worden. Deutschlands Bevölkerung sei elf¬
mal so groß, wie die Oesterreichs, so daß in Deutschland die
Verluste' 18000 Tote und 50 000 Verwundete betragen haben
würden . Wie sind die Tatsachen? Die Gesamtzahl unserer in
Unruhen getöteten Gegner betrug 27, und die Zahl der Ver¬
wundeten 150. Unter ihnen befand sich weder eine Frau
noch ein Kind. Auch ist kein Hans zerstört, kein Laden ge¬
plündert worden. Die Kritiker Deutschlands werden sagen:
„O ja, aber die österreichischen Sozialisten waren schwer be¬
waffnet !" Auch die deutschen Kommunisten seien dies ge¬
wesen, fuhr Hitelr fort . Man habe alle menschenmöglichen
Waffen in ihrem Besitze gefunden. Der Grund , warum die
deutschen Kommunisten sie nicht benützten, bestehe darin , daß
sie durch Ueberzengung zu der Sache der Nationalsozialisten
gewonnen worden seien.

Der Korrespondent fragte den Kanzler, ob die Entwick¬
lung in Oesterreich die Haltung Deutschlands zu Oesterreich
beeinflussen werde. Hitler antwortete : Keineswegs. Die Po¬
litik, die ich führe, wird nur von deutschen Interessen be¬
herrscht. Er drücke nur seine private und persönliche Ansicht
ans , aber es sei seine Ueberzengung. daß besonders die Ar¬
beiter Oesterreichs sich der nationalsozialistischen Sache an¬
schließen würden, als natürliche Reaktion gegen die Methoden
der österreichischen Regierung.

Zn deutsch-polnischen Verständignngspakt betonte Adolz
Hitler dem englischen Pressevertreter gegenüber ausdrücklich,
daß dieser Pakt keine Angriffsabsichten gegen Rußland ent¬
halte. Er hoffe, daß Deutschland und Polen nicht nur auf
zehn Jahre , sondern für immer den Gedanken an einen Krieg
anfgegeben haben. — Am Schluß des Interviews äußerte sich
der Kanzler zu der Frage der noch in Schutzhaft befindlichen
drei Bulgaren ; er erklärte, sie würden freigelassen; „das Ge¬
richt hat gesprochen und der Spruch wird erfüllt . Sie werden
seigelassen und aus Deutschland ausgewiesen." Der Kanzler
fügte jedoch hinzu, daß nach seiner Auffassung das Urteil im
Reichstagbrandstifterprozeß nicht der Stimmung des Volkes
entsprochen hat . . ^

Die „Daily Mail " betont , daß das Interview einen tiefen
Eindruck von der ehrlichen und geraden Linie des Reichs¬
kanzlers vermittle ; die Haltung des Reichskanzlers trage zur
Verminderung der Spannungen in der Welt bei.

München, 19. Febr. Im bayerischen Rundfunk sprach am
Montag abend Landesinspekteur Habicht, der Leiter der NS-
TMP . Oesterreich, über die Bilanz des Bürgerkrieges.

Dabei richtete er die Frage an die österreichische Bundes¬
regierung , ob sie gewillt ist, auch weiterhin noch an ihrem bis¬
herigen Kurs festzuhalten, oder ob sie bereit ist, zur Rettung
des deutschen Volkes in Oesterreich gemeinsam mit der natio¬
nalsozialistischenBewegung, d. h. mit dem Volke, den Weg in
eine bessere deutsche Zukunft zu suchen. Der Bundesregierung
solle diesmal auch der letzte formale, aus den gegen sie gerich¬
teten nationalsozialistischen Anschlägen herrührende Vorwand
genommen werden, um dieser neuen Entscheidung auszuwei¬
chen. Er erklärte:

„Die vorstehende Anfrage an die Bundesregierung bleibt
bestehen. Ihre positive Beantwortung und eine sich daraus
ergebende Verständigung sichert den inneren Frieden Oester¬
reichs und bringt Oesterreich den Frieden mit dem Reich und
den sich daraus ergebenden Folgen.

Zum Beweis der angezweifelten Aufrichtigkeit ihres Frie¬
denswillens erläßt die Führung der nationalsozialistischen
Bewegung noch heute an alle Gliederungen einen Befehl
des Inhaltes , daß mit sofortiger Wirkung vom Dienstag
den 20. Februar bis Mittwoch den 28. Februar, mittags 12
Uhr d. h. für die Dauer von 8 Tagen — ein Waffenstill¬

stand eintritt,
währenddessenes allen Mitgliedern der Partei bei Strafe des
sofortigen Ausschlusses verboten wird, die österreichische Re¬
gierung oder ihre Organe in Wort , Schrift oder mit anderen
Mitteln anzugreifen.

Landesinspektenr Habicht schloß seinen Vortrag mit den
Worten : Die nationalsozialistische Bewegung hofft, daß die
Bundesregierung nun auch ihrerseits groß und frei genug
denkt, diese Geste so zu deuten, wie sie gemeint ist und in ihr
die Brücke erkennt, über die allein ohne neue Opfer der Weg
Oesterreichs in eine glücklichere Zukunft führen kann. Möge
das Blut der Toten , die in diesen Tagen fielen, nicht umsonst
geflossen sein.

3um Tode desK
Brussel, 20. Febr . Der Leichnam des verunglückten Belgier¬

königs wurde gestern vormittag in den Brüsseler Königspalast
übergeführt . Hier wird er heute und Mittwoch dem Volk
zur Besichtigung und zur Darbringung der letzten Grüße frei-
gegeben. Zu den am Donnerstag stattfindenden Beisetzungs¬
feierlichkeiten werden Vertreter aus fast allen Ländern der
Welt erwartet . Mehrere Monarchen und viele Mitglieder
fürstlicher Häuser werden an den Trauerfeierlichkeiten eben¬
falls teilnehmen.

Kronprinz Leopold und Kronprinzessin Astrid von Belgien
trafen gegen Z42  Uhr nachts MEZ . von der Schweiz kommend
in Schloß Lacken ein. Sie begaben sich sogleich in das Schlaf¬
zimmer des Königs, wo dieser aufgebahrt liegt.

Die belgische kommunistische Partei hat ein Manifest ver¬
öffentlicht, in dem sie alle belgischen Arbeiter auffordert , die
Thronbesteigung des neuen belgischen Königs Leopold III. nicht
zuzulassen, sondern eine belgische Republik zu errichten. Der
belgische Sozialistenführer Pandervelde nahm zu diesem Auf¬
ruf in einer Erklärung Stellung , in der er sagt, seine Partei
erkenne die belgische Herrscherdynastie an. Er sei überzeugt,
daß der neue König ein treuer Hüter der belgischen Verfassung
sein werde.

FelSbeuA die Ursache des Unglüüs
Namur , 19. Febr. Das Gut Marche-les-Dames, in dessen

Nähe der König von Belgien umgekommen ist, befindet sich
etwa fünf Kilometer von Namur . Es gehörte vor dem Kriege
dem Prinzen von Arenberg . Das iSchloß wurde in den August¬
tagen 1914 auf Veranlassung der belgischen Militärpolizei,
die dort einen Spionageherd vermutete, in die Luft gesprengt.
Später ließ es der Besitzer wieder aufbauen.

Die Unglücksstelle liegt an der Straße Namur —Marche-
des-Dames, die auf der einen Seite von der Maas , auf der

ömgS-er Velgiee
anderen Seite von wildromantischen Felsen umrahmt wird.
Der Absturz muß sich gegen 5 Uhr nachmittags ereignet haben.
Nach den örtlichen Untersuchungen vermutet man, daß der
König beim Klettern sich an einem Felsstück Hochziehen wollte,
dieses aber nachgab, so daß der König in die Tiefe stürzte. Der
Tod muß aus der Stelle eingetreten sein. An der rechten Seite
des Nackens befindet sich eine große Verletzung. An dem Felsen
hat man Blutspnren und Hirnteile gefunden.

Nachruf der belgischen Regierung
Brüssel, 18. Febr . Der Kabinettsrat hat folgende Prokla¬

mation an das belgische Volk beschlossen: Der König ist tot.
Am Anfang des 25. Regierungsjahres , in dem das von ihm
gerettete Vaterland ihn mit doppelter Hingab und Hochachtung
umgab und mehr denn je aus seine Ruhe, Heiterkeit und Weis¬
heit inmitten der Gefahren der Gegenwart zählte, hat ein
schreckliches Unglück Belgien seines Herrschers beraubt , auf den
es so stolz war . Der Schmerz der Nation ist groß. Ihr erster
Gedanke ist der einer unbegrenzten Dankbarkeit für den König,
der — ein würdiger Nachfolger seines Großvaters und seines
Oheims — alle Kräfte seiner hohen Geistesgaben, und alle
Quellen seines großmütigen Herzens dem Dienste Belgiens
gewidmet hat . Das Land hat einen Führer , eine Spitze und
einen unvergleichlichen Diener verloren , der im Kriege wie im
Frieden nur für sein Land gedacht, gehandelt und gelebt hat.
Die Dankbarkeit des Volkes umgibt seine sterbliche Hülle und
bereitet seinem Namen den Ruhmeskranz . Albert I. war ein
Staatsmann und ein Soldat . Belgien wendet sich an ihre
Majestät die Königin in ehrfurchtsvoller tiefer Trauer , dem
einzigen Tröste, der ihr gegeben werden kann. Belgien setzt
seine Hoffnungen auf Len Nachfolger der drei großen Könige,
die das Vaterland begründet, vergrößert und gerettet haben.
Er möge mit Hilfe der Vorsehung das Werk seines erhabenen



Vaters sortsetzen und die Aufgaben zum Guten füren, die
dieser so herrlich verfolgte in loyaler Ausübung der Rechte nndPflichten seiner verfassungsmäßigen Vorrechte.

Der Kriegsminister hat einen Tagesbefehl an die Armeeerlassen und me Trauer angeordnet . In dem Tagesbefehl heißtes u. a.: Die Armee beweint ihren obersten C-Hef, dessen Tap¬
ferkeit, Energie und Scelengröße das Vaterland in tragischerStunde gerettet haben.

So sieht Neutralität aus
Saarbrücken. 19. Febr. In dem am Donnerstag erschiene¬nen Verordnungsblatt der Regierungskommission wird eine

Polizeiverordnung über die Regelung der Aufnahme politischer
Flüchtlinge im Saargebiet wiedergegeben, nach der Personen,die aus politischen oder kulturellen Gründen ihren Heimatstaatverlassen haben und im Saargebiet Aufnahme finden wollen,verpflichtet sind, innerhalb von 8 Tagen nach der Ankunft sichbei der Regierungskommission, Abteilung Verkehrswesen, zumelden. Dem Meldepflichtigenwird nach Prüfung seiner An¬
gaben ein besonderer Personalausweis ausgestellt, der ihn be¬rechtigt, im Saargebiet Aufenthalt zu nehmen.

Diese neue Verordnung wirft ein bezeichnendes Licht aufdas angeblich rein objektive Vorgehen der Regierungskom¬mission. Im Gegensatz zu ihren sonstigen scharfen Einreise-bestimmungeu nimmt sie eine Menschenkategorie, über die sich
jeder Kommentar erübrigt , unter ihren besonderen Schutz, weil
sie sich offenbar eigene Vorteile davon verspricht.

Unter den Fittichen der Regierungskommission wird alsoin Zukunft das skandalöse Treiben des lichtscheuen Ge¬
sindels der Emigranten nicht nur stillschweigend gestattet,sondern durch eine Regierungsverordnung auch noch

feierlich sanktioniert. /

Das Hoheitszeicken der NSDAP , bei der
Wehrmacht

Berlin. 19. Febr. llm die Verbundenheit der Wehrmachtmit Volk und Staat zum Ausdruck zu bringen , hat der Herr
Reichspräsident in Verfolg des Gesetzes zum Neuaufbau desReiches auf Vorschlag des Reichswehrministers eine Verord¬nung erlassen, welche das Hoheitszeichen der NSDAP , auch beider Wehrmacht cinführt.

Alfred Roseuberg spricht zur Welt
Berlin, 18. Febr. Der Beauftragte des Führers zur Ueber-wachung der Schulung und Erziehung der gesamten national¬

sozialistischen Bewegung, Reichsleitcr Alfred Rosenberg, sprichtin Gegenwart des Führers am 22. Februar , 8 Uhr, vor ge¬ladenen Gästen im Sitzungssaal des Reichstages in der Kroll-oper. Das Thema lautet : „Der Kampf um die Weltanschau¬ung". Der Vortrag wird vom Deutschlandsender übertragenund dann weitergeleitet nach Süd - und Nordamerika, Afrikaund Asien.

Oberste NSDAP -Stelle « gleich Oberste Reichs-
behördeu

Berlin , 18. Febr. Wie der Völkische Beobachter" meldet,gab Reichsjustizminister Dr . Gürtner in einem Rundschreibenan die Landesregierungen , in dem er sich mit der Frage be¬schäftigt. inwieweit Auskunft aus den Strafregistern überVerurteilung zu geben ist, die der beschränkten Auskunftunterliegen , der Auffassung Ausdruck, daß die Obersten Stel¬len der Parteileitung der NSDAP , (die Reichsleikung nnd derVerbindungsstab) den obersten Reichsbehörden gleichzustellen
sind und daher schon jetzt ein Recht auf unbeschränkte Auskunfthaben. Im übrigen werde die Frage der Äuskunftserteilungim Rahmen der allgemeinen Strafrechtsreform zu erörternsein.

Der erste deutsche Kompoulstentag
Berlin, 18. Febr. In feierlichem Rahmen wurde amSonntag mittag in der neuen Universitätsanla der erste deut¬

sche Komponistentag eröffnet. Fast alle deutschen Tonkünstlervon Bedeutung wohnten der Eröffnung bei, außerdem alsGaste zahlreiche bekannte Komponisten aus fast allen euro¬
päischen Staaten . Unter den Ehrengästen befanden sich nebendem Vizepräsidenten der Reichskulturkammer, StaatssekretärFunk, Reichsjustizminister Dr . Gürtner , sowie Vertreter an¬derer Ministerien und Angehörige des diplomatischen Korps.Nach einer musikalischen Einleitung eröfsnete StaatssekretärFunk als Beauftragter der Reichsregierung und des Präsi¬denten der Reichskulturkammer, des Reichsministers Dr . Göb-bels. die Tagung . Generalmusikdirektor Richard Strauß , derReichsführer der deutschen Komponisten, hielt ebenfalls eineAnsprache und gab die Namen der von ihm berufenen Mit¬glieder des Führerrats und der Fachvertreter bekannt.

Ehestandsdarlehen stark gefragt
Es war in Aussicht genommen worden, ab 1. August 1933monatlich rund 20000 Ehestandsdarlehen zu gewähren. DieZahl der gegenwärtigen Ehestandsdarlehen hat aber der ge¬waltigen Nachfrage gemäß in den ersten 6 Monaten (Augustbis Januar ) 183 000 erreicht. Der Monatsdurchschnitt der bisjetzt gewährten Ehestandsdarlehen beträgt demnach 30 500. Inden ersten zehn Tagen des Februar sind weitere rund 10 000Ehestandsdarlehen gewährt worden. Die Summe der ge¬

währten Ehestandsdarlehen übersteigt bereits erheblich dasbisherige Auskommen an Ehestandshilfe der Ledigen. DieseTatsache bedingt, in der Erteilung von Ehestandsdarlehens¬
bescheiden eine Unterbrechung bis züm 31. Dezember 1934 ein-treten zu lassen. Um jede unnütze Belastung der Verwaltungzu vermeiden, wird gebeten, jeden Versuch auf vorzeitige Er¬langung des Ehestandsdarlehensbescheids zu unterlassen.

Der britische Sendbote in Paris
Paris , >8. Febr. Die Pariser Besprechungen des britischen

Lordsiegelbewahrers Eden haben irgendeinen Fortschritt inder Abrüstungsfrage nicht gebracht, außer dem zu EhrenEdens gegebenen Frühstück und folgender amtlicher Mittei¬lung : „Die Minister haben höchst freimütig und freundschaft¬lich ihre Ansichten über die letzte englische Denkschrift zurRüstungssrage ausgetauscht und die Möglichkeiten für ein
internationales Abrüstungs -Abkommeü, das beiderseits ge¬wünscht wird , geprüft ."

LordsiegelbewahrerEden ist ans seiner Rundreise durch die
europäischen Hauptstädte zur Förderung der Abrüstnngsfrageheute nacht in Berlin eingetroffen

Schweres Berkehrsunglück bei Livorno
Mailand, 19. Febr. Südlich von Livorno ereignete sichSonntag abend ein schchwerer Unglücksfall. Eine sogenannte

Littorina / Tchienenomnibus) stieß in einer Geschwindigkeitvon 120 Kilometer aus einen in voller Fahrt befindlichen Sou-derzng. Die Littorina wurde bei dem Anprall völlig zer¬trümmert und geriet in Brand.
Die sofort organisierten Hilsskolonnen befreiten zunächstdie zahlreichen Verwundeten aus ihrer Lage und schafften siein die Spitäler . Unter den Verwundeten befand sich auch der

Schaffner der Littorina , der bereits auf dem Transport insKrankenhaus starb. Erst später wurden bei den Äufräumungs-arbeiten zwischen den Trümmern der völlig verbrannten Litto¬rina die entsetzlich zugerichteten Leichen von 15 Personen ge¬funden.

kus 81a61  unü l,arm
(E i g. We tterbericht .) Fortdauer des milden zu Auf¬heiterung neigenden Tauwetters.

*
Die heutige Ausgabe enthält die Sonderbeilage „Der Poli¬

tische Erzieher".

I
Ueusndürs

Die Eingliederung des hiesigen Kriegervereins in dieSA . R. II bildete den Hauptgegenstand der am Sonntag nach¬mittag im Gasthof zum Bären " abgehaltenen Hauptversamm¬lung. Dieselbe war außerordentlich zahlreich besucht, waS Vcr-einsführer Mahler  in seinen Begrüßungsworten besondershervorhob. Ans dem hierauf erstatteten Geschäftsbericht warzu entnehmen, daß sich der Verein im verflossenen Jahr anallen örtlichen Veranstaltungen zahlreich beteiligte, wofür erden Mitgliedern herzlich dankte. Das Andenken einiger mitTod abgegangener Mitglieder , insbesondere des erst vor kur¬zem verstorbenen Führers des Kyffhäuserbundes General derArtillerie a. D . von Horn wurde durch Erheben von den
Sitzen geehrt. 15 Austritten stehen 10 Neuaufnahmen gegen¬über. Der Mitgliederstand beträgt 197. Der von Kassier Rob.Ferenbach  jr . bekannt gegebene Kassenbericht wies ein
günstiges Ergebnis auf nnd gab zu keinerlei BeanstandungenAnlaß , worauf dem Kassier Entlastung erteilt wurde. Hierausgab Kreisführer Schur bekannt ,daß auf Anordnung derLeitung des Kyffhäuserbundes die geschlossene Nebersührungder Kriegervcreine in die SA . R . II bis zum 1. März voll¬zogen sein müsse. Er berichtete anschließend über die kürzlichin Stuttgart stattgefundene Tagung der Kreisführer , in wel¬cher die Richtlinien über die Neberführnng der Kriegervereine
üerausgegcben wurden und erläuterte dieselben näher . Erhob besonders hervor , daß man nicht znrückzuschrecken brauche,denn die Anforderungen seien so gestellt, daß es jedem Teil¬nehmer leicht fallen werde, daran teilzunehmen und ermahntedann zu äußerst reger Beteiligung . Insbesondere sei es derWunsch der Leitung des Kyffhäuserbundes, daß sich sämtliche
gedienten Soldaten diesem Vorhaben nicht verschließen. ImAnschluß folgte dann durch den Vereinsführer der namentlicheAufruf der Mitglieder und die Abgabe einer entsprechendenErklärung . Mitglieder , welche dienstlich verhindert oder schon
anderweitig Verwendung gefunden haben, wie SA ., NSKK -,
Sanitätskolonne usw. sind von der Teilnahme befreit. Infeierlicher Weise erfolgte dann die Ehrung zweier verdienter
Mitglieder . Karl Pfister,  Kaufmann , erhielt nebst einemanerkennenden Begleitschreiben des Präsidiums des Württ.
Kriegerbundes das Ehrenschild für 50jährige Mitgliedschaft,während Ehr . Mayer,  Bäckermeister, neben einem Ehren-divlom mit demselben für 25jährige Mitgliedschaft geehrtwurde, wofür beide Geehrten dankten. Der 2. VereinsführerBuck frischte nun in längeren Ausführungen die wichtigstensten Begebenheiten des verflossenen bedeutungsvollen Jahresseit der Machtübernahme durch Adolf Hitler aus und fand
ungeteilten Beifall. Aus der Mitte der Versammlung wurdenoch eine Vereinsbibliothek angeregt nnd BürgermeisterKnödel  gab bekannt, daß am kommenden Sonntag derTotengedenktag für unsere Gefallenen des Weltkriegs nunmehrallgemein stattfindet. Wegen der Verleihung der Kricgsdenk-münze des Kyffhäuserbundes an Frontkämpfer nnd Nicht-kämpier wurden die Mitglieder , welche noch nicht im Besitzederselben sind, wiederholt anfgefordert . Das Deutschland- undHorst-Wessel-Lied beschlossen die sehr anregend, verlaufeneHauptversammlung . Sch.

Ssü u/ilobsü!
Die Konfirmanden1934, 44 Knaben nnd 33 Mädchen, sindfolgende: Karl Fischer, Heinz Stephan , Karl Seyfried . Gust.Viernow, Willi Treiber (Vater Wilh . T ., Schuhmacher), Jo¬hann Haag, Anton Gaiß, Willi Großmann , Werner Bott . FritzBauz , Palter Fröhlich, Oskar Roth , Franz Ruff . FriedrichWalz, Albert Waidncr , Hermann Eisele, Willi Treiber (VaterRobert T ., Kaufmann ), Willi Mössinger, Adolf Schmid, Hel¬mut Wacker, Fritz Müller , Wilhelm Eitel , Willi Dietz, KarlBotzenhardt, Fritz Treiber (Vater Fritz T., Vorarbeiter ), WilliDrechsler, Willi Mössinger, Karl Weißinger, Eugen Hoffmann,

Karl Köhler, Fritz Fleck, Hermann Riexinger, Karl Hesel-schwerdt. Gottlieb Wehle, Hermann Großmann , Erwin Wur¬ster, Hermann Treiber , Gotthilf Haag, Willi Bechtle, ErnstFischer, Fritz Treiber (Windhof), Karl Müller , Fritz Treiber(Vater Wilh. T., Korbmacher), Willi Eitel.
Mädchen:  Emma Walz, Helene Günthner , Dora Wild-brctt , Klara Hörkheimer, Ruth Boger, Johanna Großmann,Liefet Knölle, Elfriede Fahrbach, Klara Maier , Emma Waide-lich, Marie Krauß . Anna Keller, Hilde Münk, Mina Volz,Panline Schrafft , Erna Locher, Lina Kern, Luise Ran , HildeGünthner , Frieda Dommer, Berta Treiber , Greta Rentier,Melanie Schumann, Gertrud Eitel , Anna Ärachhold, EmmaWendel. Rich. Knapp, Christa Lang, Gretel Schmid, MariaBott , Mina Günthner , Marie Aberle, Gertrud Mössinger.
Stockende Bautätigkeit. So sehnsüchtig auch die letztenSchneekrnsten wenigstens im Tal weggewünscht werden, solangsam nehmen sie ab, zumal die schon recht wirksame Sonneeinige Tage leider nicht mehr zum Vorschein kam. Da derBoden noch stark gefroren ist, kann manche Arbeit immer nochnicht ausgeführt werden. Seit fast vier Monaten ruht die

Arbeit an den drei Wohnhausneuöauten auf dem Sommerbergvöllig. Im Tal war die Witterung wenigstens etwas milder,
sodaß mit Vorsicht an der neuen, 90 Meter langen Trink - undWandelhalle mit den Betonarbeiten weitergearbeitet werdenund somit nun auch das Baugeschäft Wilhelm Krauß mit demihm übertragenen Bauteil beginnen konnte. Von dem dafürvorgesehenen Bauaufwand von 350 000 RM . ist daher die fürden Winter erhoffte Belebung für unsere Geschäftsleute nochnicht in erwünschtem Maße eingetroffen. Segensreich war da¬her die Tätigkeit des WHW., von dessen Einrichtung die Klein-
Handwerker noch immer glauben keinen Gebrauch machen zukönnen, obwohl ihre Lage oft schlimmer ist wie die der Arbeiter.
200 Gesuche um staatlichen Zuschuß für Jnstandsetzungsarbeitenwurden hier eingereicht, wovon rund 120 bewilligt wordensind. Es erwies sich aber, daß manche die restlichen 80 ProzentEigcngeld nicht aufbringen können und Wohl oder übel vonihrem Vorhaben Abstand nehmen müssen. Die davon Betrof¬fenen sind auch von dieser Stelle aus gebeten, dies sofort dem
Stadtbauamt mitzuteilen, damit wenigstens der Zuschuß einemandern zugute kommt und nicht für das Handwerk hier ver-
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loren geht. Die Anregung , daß die Sparkasse denen, die ein«Rückzahlung bis zum Herbst zusichern können, den Betrag ausihre mBaureservefonds für ihren geplanten Neubau einst¬weilen vorschießen möge, sei hier auf vielseitigen Wunsch zu«Ausdruck gebracht.
Hochdruckwetter bedeutet in unseren Gegenden durchausnicht immer schönes Wetter, wie eine weitverbreitete Ansichtannimmt . Es kann sehr Wohl einmal bei einem hohen Baro¬

meterstand, wie wir ihn gegenwärtig wieder haben, durchausauch bedeckter Himmel, nebliges, feuchtes Wetter , ja sogar, un¬gesunder, nässender Nebel und Nebelrieseln Vorkommen. Und
das braucht nicht einmal örtlich bedingt zu sein, etwa durchfeuchte Wälder . Ja , es mag sich sogar ereignen , daß bei stei¬gendem Barometer eine scheinbare Wetterverschlechterung, bei
fallendem Luftdruck eine vorübergehende Aufheiterung sichzeigt. Im Volksmund : „Das Barometer steigt, und der Regenkommt herunter ". Immerhin wird bei steigendem Luftdruck
selten eine Zunahme der Niederschläge bemerkbar sein. Es istalso festzuhnltcn, daß unser getreuer Zimmerbarometcr zu einersicheren Wettervorhersage nicht immer ansreicht. Man sollte
auch andere Wetterzeichcn, etwa den Gang der Feuchtigkeit, dieBewölkung, das Verhalten der belebten Natur , überhaupt dasWetter über ein größeres Gebiet hin, verfolgen. R.

Der Hausfraucnverein konnte dank dem liebenswürdigenEntgegenkommen von Stadtverwaltung und Schule währendder letzten Woche einen Abendkochkurs in der Schulküche ab¬
halten . Unser Mitglied Frl . Eßlinger  hatte sich in uneigen¬nütziger Weise zur Verfügung gestellt. Es galt , kalte Platten,belegte Brote , verschiedene Salate , Rohkostplatten, Fruchtsalatiusw. mit wenig Mitteln schmackhaft zuzuhereiten und in ge¬fälliger Weise anzurichten. Nach einem einleitenden Vortragvon Frl . Eßlinger begann unter den Frauen ein emsiges Schaf¬fen. In kurzer Zeit entstanden die leckersten Platten undSchüsseln, für Auge nnd Gaumen gleichermaßen erfreulich. Eszeigte sich wirklich/wie Frl . Eßlinger in ihrer Einleitung er¬
wähnt hatte, da in jeder Frau eine Künstlerin steckt, nur müssendie Fähigkeiten gewetzt werden. Die Lust und Liebe, mit derdie gelehrigen Schülerinnen bei der Sache waren , und diefröhlichen Gesichtr, als er zum Schluß ans Verzehren all derguten Dinge ging, mög endcr Leiterin eine kleine Entschädi¬gung für iwre viele Mühe und Arbeit an den beiden Abenden
sen, für die ihr auch an dieser Stelle nochmals herzlicher Dankgesagt sei.

Von den sonstigen Winterveranstaltungen des Vereinsseien erwähnt ein Vortrag im November über die Pflichtender Frau und die Notwendigkeit ihrer Mitarbeit im neuenStaat . Führte dieser Vortrag in die lebendige bewegte Gegen¬wart , so waren es ein paar Stunden stiller Einkehr und Selbst¬besinnung, die uns im Dezember zu einer schlichten Advents¬feier znsammcnführten . In einem feinen Vortrag entwickelteFrau Schlenker-Stuttgart ein Stück deutscher Abventsgeschichteund Adventsgebräuche aus dem Wohl alle Anwesenden eineninneren Gewinn mit in den Alltag nahmen. MusikalischeDarbietungen und Vorträge unserer Mitglieder fügten sichstimmungsvoll in de:: Rahmen des Abends, der in schöner Har¬monie aüsklang.
Vielseitig ist das Arbeitsgebiet des Hausfrauenvereins undimmer beliebter werden seine Veranstaltungen , was auch dieständig steigende Mitglicderzahl beweist, ein erfreuliches Zei¬chen. daß in unserer Zeit die Hausfrau sich wieder in erhöhtemMaße um ihr eigenstes Gebiet kümmert. L.

SsÄ _ _
Die NS .-Frauenschaft teilt in Ergänzung des gestrigenArtikels mit , daß aus dem Erlös des Wcrbeabends am 25.November im Hotel Sonne außer den Paketen 300 RM . in barder hiesigen Volkswohlfahrt zur Beschaffung von Schuhen undLebensmitteln nnd dem städt. Kindergarten 25 RM . überwiesenwurden . Der gebefreudigen Bevölkerung von Herrenalb seiim Namen der Frauenschaft für die Ermöglichung dieserSpende an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt mit demWunsch, dieses harmonische Zusammenarbeiten möge auch inZukunft fortdauern.
Die OG. Herrenalb des Schwarzwaldyereins hielt amSonntag eine Wanderung nach der Eyachmühle ab. Das nichtbesonders schöne Wetter und die Furcht vor nassen Füßenwaren Schuld daran , daß sich nur Wölf „Unentwegte" undeinige Kinder am Treffpunkt eingesunken hatten . Von den„drei Buchen" aus hatten wir einen schönen Ausblick ins Alb-,Bernbach- nnd Doüeltal . Am Pfützenhäusle (Kreuzwasen)trat die „Strahlenfalle " (auf Deutsch: Photoapparat ) in Tätig¬keit. Nun gings bergab ins idyllische Mannenbachtal . Hiertrafen wir noch gewaltige Ueberreste von dem riesigen Schnee¬fall vom 1. Februar . Schwere Schneelasten drückten noch dieAeste der Tannen nieder. Zahlreiche Spuren von Hochwild,aber wenige von Menschen waren zu sehen, sodaß wir ordent¬lich stapfen mußten . Eine lustige Schneeballenschlachtwolltekein Ende nehmen bei unserem heute besonders unternehmen¬den Wandertrupp . Zu unserer Linken gluckste das noch sehrwasserarme Mannenbächle zu Tal , zur Rechten erhob sich steilder Reischacher Berg . So gelangten wir unter munterem

Gesang zur Eyachmühle. In deren behaglicher Wirtsstubcein großes Schuhe- und Strümpfetrocknen der Damen begann,wobei sämtliche Hausschuhe der Wirtsleute herhalten mußten.Ein Bild , das eine Platte wert gewesen wäre ! Inzwischenwar der Kaffee fertig geworden und nun begann ein lustigerKampf um die nicht mehr großen Kuchenvorräte, die zuletzt
brüderlich geteilt wurden . Die Stimmung war prächtig undnach zweistündigem Aufenthalt wurde der Rückmarsch über denDobel angetretcn . Gemeinsamer Gesang der Volks- und Wan¬derlieder verkürzte die Wegstrecke. Schade um die schwache
Beteiligung . Waldheil ! Sch.

Sirksnfslei _ __
Ein sehr bedauerlicher Unfall ereignete sich vergangenenSonntag abend zwischen7 und 8 Uhr . Max Oelschläger,Kaufmann von hier, und fein Beifahrer Herrmann  fuhren

mit dem Motorrad , von Wurmberg kommend, der Heimat zu.Zwischen Niefern und Enzberg streiften sie einen Fußgänger,der statt des Bürgersteiges die Straße benützte. Alle drei kamenzu Fall , dabei Oelschläger so unglücklich, daß er bewußtlos ins
städt. Krankenhaus Pforzheim gebracht wurde. Eine schwereGehirnerschütterung oder ein >Schädelbrnch scheint vorzuliegen.Der Beifahrer trug kleine Schürfungen , der Fußgänger Fleisch-wunden davon.

Lslmdsck I

Ter hiesige Krieger- und Schützenverein hielt am Sonntagnachmittag im Gasth. z. „Anker" seine Generalversammlungab, die überaus gut besucht war . Vereinsführer Karl W u r -ste r wies in seiner Begrüßungsansprache darauf hin, daß mitdem Kriegerbund auch der Kriegerverein sich geschlossen hinterunseren Führer stelle. Vor Eintritt in die Tagesordnungwurde unseres verstorbenen Bundesführers Gen. v. Horn undunserer im letzten Jahr gestorbenen Kameraden Joh . Treiber,Gottlieb Vott und Hermann Dengler gedacht. Der folgende
Rückblick, sowie Geschäfts-, Protokoll - und Kassenbericht legteZeugnis ab von der gewissenhaften Führung der Aemter, wo¬für Entlastung erteilt wurde. An die Stelle des Schriftfüh-
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vers Deisch, der zum 2. Vereinsfiihrer ernannt wurde, rückte
Otto Barth . Den Kameraden Fritz Kiefer, Gottlieb Dürr
und Wilh. Krauß konnte für 25jährige treue Zugehörigkeit
zum Verein und Bund Ehrenurkunde , Diplom und Ehrenschild
überreicht werden. Vier alte Kameraden bekamen für treue
Pflichterfüllung vom Bunde eine Ehrengabe, Aufmerksam
folgten alle Kameraden dem Bericht des Vereinsführers über
die Vereinssührerverrsammlung betreffend der Neberführung
in die SA . R. II. Auch der ausführliche Geschäftsbericht desBundes , sowie der Aufruf unseres neuen Bundesführers
»Durch Kameradschaft zur Willenseinheit " kam zur Verlesung.
Mit Sieg -Heil, dem Lied vom guten Kameraden und unseren
beiden Nationalliedern fand die kameradschaftlichverlaufene
Versammlung einen würdigen Abschluß.

»
Feldrennach. Der neugegründete BDM ., OG. Feldren¬

nach, hat am vorigen Sonntag seinen ersten Ausmarsch ge¬
macht. Er hat an dem heiteren Nachmittag in Neuenbürg
keilgenommen. Allerdings waren es nur wenig Mädels , die
den Fußmarsch nach Neuenbürg nicht scheuten. Doch die kleine
Gruppe fühlte sich wohl und ließ sich durch die geringe
Beteiligung nicht kränken. Sie tröstete sich damit, daß ja auch
unser Führer mit nur 7 Leuten sein Werk begonnen hat. Wir
möchten aber denen, die sich noch so lange besinnen, ob sie dem
BDM . beitrcten wollen, zurufen : Kommt in unsere Reihen
und seid froh und wanderfreudig mit uns!

Höfen a. Enz, 18. Febr. Am Freitag abend fanden sich die
Mitglieder der hiesigen Ortsgruppe der Deutschen Arbeits¬
front im „Sonncnsaal " zusammen. Betriebszellenobmann Chr.
D ü r r begrüßte die Versammelten und erteilte dann dem
Kreiskassenwart Franz - Wildbad das Wort zu einigen Aus¬
führungen über das Kassenwesen der DAF . Nach ihm sprach
dann der Hauptredner des Abends. Kreisbetriebszellcnobmann
T r e u t le - Wildbad über den Aufbau der DAF . Zum Schluß
gab er dann noch einige Aufklärungen über ein am I.^ Nai in
Kraft tretendes Gesetz, nach welchem jeder Betrieb einen Be¬
triebssichrer erhalten wird, dem die Volle Verantwortung für
den Betrieb und namentlich auch für die Gefolgschaft des Be¬
triebs übertragen wird. Nach Schluß seines temperamentvollen
Vortrages beantwortete der Redner noch einige Anfragen aus
der Mitte der Versammlung und konnte dann verhältnismäßig
früh die sehr gut besuchte Veranstaltung mit einem dreifachen
Siegheil auf den Führer schließen.

WürllembSrs
Stuttgart. (Schwerer Sturz .) Am Samstag vormittag

stürzte aus einer im dritten Stock liegenden Wohnung in der
Rotenwaldstraße ein dreijähriges Kind, das vermutlich seiner
zu einer Besorgung für den Haushalt weggegangenen Mutter
Nachrufen wollte, in den Hof und erlitt hierbei einen schweren
schädel- und verschiedene Knochenbrüche. Das Kind wurde
in die Heilanstalt überführt , wo es einige Stunden später
seinen Verletzungen erlag.

Cannstatt. (Ein alter Grenzstein.) Bei Einebnungsarbeitcn
auf dem Eannstatter Wasen durch den Freiw . Arbeitsdienst
wurde ein Grenzstein freigelegt, der Wohl zu den ältesten zäh¬
len dürfte. Er stammt aus dem Jahre 1124 und ist jetzt genau
510 Jahre alt und noch sehr gut erhalten . Der Stein zeigt
auf der Eannstatter Seite die Jahreszahl 1424, darunter das
Eannstatter Wappen, auf der Untertürkheimer Seite ist keine
Inschrift mehr zu sehen, da bei den Grabarbeiten der Stein
dort beschädigt wurde. Der neue Grenzstein am Uferweg des
Neckars unweit der Daimlerbrücke, der auf der einen Seite ein
L. auf der anderen ein O zeigt, liegt genau auf gleicher Linie
wie der alte. Die Grenze ist also während der 500 Jahre
dieselbe geblieben. Wer von dem neuen Grenzstein am Neckar
in gerader Richtung 100 Meter über das Wasengelände geht,
findet den alten Stein , der 14 Meter aus der Erde ragt.

Hohenheim. (Ministerbesuch in Hohenheim). Minister¬
präsident Mergenthaler besuchte in Begleitung von Oberregie¬
rungsrat Keller, Landesbauernführer Arnold und Direktor
Jaeckle von der Württ . Landwirtschaftskammer die Landwirt¬
schaftliche Hochschule Hohenheim. Der Ministerpräsident
äußerte sich über das Gesehene wiederholt äußerst befriedigt
und hatte für die Belange der Hochschule vollstes Verständnis.

Salach. (Abbruch der Schachenmahr-Brandruine.) Der
im Anfang des vorigen Monats ausgebrannte Fabrikneubau
der Firma Schachenmayr wird gegenwärtig abgebrochen. Hun¬
derte von Wagen Material müssen weggeführt werden. Das
angekohlte Holz wird an bedürftige Salacher Familien für
geringes Entgelt abgegeben. Wie verlautet , soll nach dem
Abbruch ein großer Eisenbeton-Komplex erstellt werden.

Sulz a. N. (Möbelfabrik in Flammen.) Am Samstag
früh schlugen aus der Möbelfabrik Bertrand cL Co., die schon
einmal einem verheerenden Feuer zum Opfer gefallen war,
Helle Flammen zum Himmel empor. Rasch verbreitete sich
der Brand auf den ganzen Dachstock. Die große Ausdehnung
des Brandes ließ es geboten erscheinen, die Motorspritze
Oberndorf zu Hilfe zu rufen , die alsbald eintraf . Den ver¬
einten Kräften gelang es, das Feuer einzudämmen. Der ganze
Dachstock sowie ein Teil der oberen Stockwerke sind vollständig
ausgebrannt . Der Gebäude- und Materialschaden kann noch
nicht übersehen werden. Die Brandursache ist noch nicht ge¬klärt.

Ulm. (Fischsterben in der Blau .) Die schon voriges Jahr
vorgebrachten Klagen über das Sterben der Forellen unter¬
halb dem Abwassereinlauf der Blaubeurer Bleiche werden aufs
neue laut . Der niedere Wasserstand der Blau genügt nicht
mehr zur unschädlichen Vermischung der offenbar giftigen Ab¬
wasser, sodaß eine größere Anzahl von Forellen tot auf dem
Boden liegen und das einst vorzügliche Fischwasser fast voll¬
ständig augestorben ist. Es wäre gewiß auch im Interesse der
Allgemeinheit, wenn die wenigen noch reinen Gewässer auch
rein erhalten würden.

Neu-Ulm. (Der jüngste Eisenbahner.) Der 14 Fahre alte
Fritz Stierle von Leipheim, der gegenwärtig noch schulpflichtig
ist und als „Volontär " jeden Nachmittag zur Erlernung des
Bahndienstes von Leipheim hierher fährt , ist Wohl einer der
jüngsten Eisenbahner . Stolz sieht man ihn auf dem hiesigen
Bahnhof mit der Dienstmütze Billette zwicken und abnehmen,
die ersten Handhabungen , die er zur Vorbereitung auf seinen
künftigen Beruf jetzt schon erlernen muß.

Todesstrafe im Mordprozetz Retter
Stuttgart , 17. Febr. Nach zweitägiger Verhandlung ver¬

hängte das Schwurgericht unter dem Vorsitz von Landgerichts¬
direktor Huzel gegen den 38jährigen Kaufmann Rudolf Reiter
in Stuttgart wegen Mordes und wegen eines fortgesetzten
Sittlichkcitsverbrechens, begangen an einem 12jährigen Schü¬
ler, drei Jahre Zuchthaus.

In der Morgenfrühe des Osterdienstags vorigen Jahres
war der 20jährige Mechaniker Albert Maier von Stuttgart in
der Theater -, heute Schlageter -Straße , auf seinem gewohnten
Weg zur Arbeitsstätte von Reiter nach kurzem Wortwechsel
durch zwei Pistolenschüsse zu Boden gestreckt worden. Als der
Schwerverletzte jammernd nm Hilfe rief, schoß ihm der Un¬
mensch mit den Worten : „So , jetzt ist Schluß !" eine dritte
Kugel durch den Rücken ins Herz, so daß der Tod auf der
Stelle eintrat . Darauf versuchte sich der Täter durch zwei
Schüsse in die Brust selbst zu entleiben. Zu Boden gesunken,
konnte er sich jedoch alsbald wieder erheben und in seinem
Auto ins Glemstal flüchten. Nachdem er sich dort noch einige
Schnitte am Handgelenk beigebracht hatte , wurde er auf eige¬nen Wunsch ins Kathnrinenhospital eingeliefert.

Der Beweggrund zu der Tat ist auf jahrelanges Unter¬
halten unerlaubter Beziehungen zurückzuführen, zu denen der
anormal veranlagte Mörder sein Opfer verführt hatte . Wegen
dieser Beziehungen von der Strafkammer zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt , hatte Reiter , der einen gutgehenden Handelmit zahnärztlichen Facheinrichtungen betrieb, vergebens ver¬
sucht, die Umwandlung der Freiheits - in eine Geldstrafe zu
erreichen. Versuche, die Familie Maier durch Bitten und
Drohungen zu der schriftlichen Erklärung zu veranlassen, daß
sie an der Bestrafung des Verurteilten mit Gefängnis kein
Interesse habe, mißlangen gleichfalls. Die letzte Hoffnung des
Angeklagten, von der Freiheitsstrafe loszukommen, war
schließlich der von ihm Verführte selbst. Am Tatmorgen wollte
er von ihm die Unterschrift unter die ihm von den Eltern ver¬
weigerte Erklärung erzwingen. Als ihn der junge Mensch
barsch abwies, habe ihn ,so erklärte er in der Hauptverhaud-
lung , die Wnt gepackt. Was dann weiter geschah, wollte er
angeblich nicht mehr wissen. Zwei ärztliche Sachverständige
bejahten die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten, der eine
von ihnen auch die volle Ueberlegung bei Begehung der Tat.
Oberstaatsanwalt Bacmeister hatte die Todesstrafe, sowie
wegen des Sittlichkeitsverbrechens drei Fahre Zuchthaus be¬
antragt.

Abfahrt des ersten württ . Nrlauberzuges
„Kraft durch Freude-

Stuttgart , 19. Febr. Am Sonntag morgen um 6.45 Uhr
hat der erste württ . Urlauber -Sonderzug der Organisation„Kraft durch Freude" unter der Oberleitung des' Gauamts¬
leiters Klemme den Stuttgarter Hauptbahnhof verlassen. Zur
Begrüßung und Verabschiedung der Fahrtteilnehmer hatten
sich Reichsstatthalter Murr , stv. Gauleiter Schmidt, OBM . Dr.
Strölin und Sportreferent Dr . Locher eingestellt. Auf dem
Kopfbahnsteig vor den Bahnsteigen 1 und 2, wo sich die Ur¬
lauber zur Abfahrt aufgestellt hatten, hielt Reichsstatthalter
Murr eine Ansprache, in der er u. a. sagte, daß es bisher
keinem Arbeitnehmer mit geringem Einkommen möglich ge¬
wesen sei, eine Urlaubsreife zu unternehmen . Das sei jetzt
anders geworden. Wir Nationalsozialisten wissen, daß der
deutsche Mensch sich nur dann mit seinem Volke verbunden
fühlen kann, wenn er gelernt hat, sein Vaterland zu lieben.
Das kann er aber nur , wenn er es auch kennen lernt . Deshalb
senden wir bewußt und mit Absicht unsere Volksgenossen dort¬
hin, wohin sie unter gewöhnlichen Umständen nicht gelangen
können. Doch sie sollen auch losgelöst sein vom Alltag und in
einer neuen, schönen Umgebung Kraft schöpfen für den Alltag.
Die Urlaubstage , die Sie nun erleben, sollen Ihnen wieder
Freude geben und die Kraft , die Sorgen des Alltags zu über¬
winden. I chfreue mich, Ihnen alles Gute wünschen zu dürfen.Ziehen Sie hinaus mit offenem Herzen und Gemüt . Nehmen
Sie die Schönheit unseres Vaterlands in sich auf, kommen Sie
zurück neugestärkt für Ihre Arbeit , aber auch im Glauben an
die hohen Ideale des Nationalsozialismus.

Nach einem vom Reichsstatthalter angebrachten „Sieg-
Heil" auf den Führer hieß der stellv. Präsident der Reichs-
bahndirektion Stuttgart , Honold, die Fährtteiluehmer im
Namen der Reichsbahn herzlich willkommen. Die Reichsbahn
wird., so führte er aus , der Organisation „Kraft durch Freude"
stets jede nur mögliche Förderung zuteil werden lassen. Der
Sonderzug besteht durchweg aus Eilzugwagcn neuester Bauart,
und die Teilnehmer können, obwohl doch erst wenige 100 Km.
der deutschen Bahn elektrisiert sind, auf der ganzen Strecke
die Vorzüge des elektrischen Betriebs genießen. Mit den Wor¬
ten : Die Reichsbahn wünscht Ihnen Kraft durch Freude, gute
Erholung und glückliche Heimkehr schloß Vizepräsident Hon old
seine Ansprache.

Nun begaben sich die Teilnehmer in wohlgeordneten Grup¬
pen an ihre Plätze im Zug . Reichsstatthalter Murr und die
anderen Gäste gingen vor bis zur Lokomotive, dre infolge der
großen Länge des Zugs schon außerhalb des Bahnsteigs stand.
Sie war schön mit Tannengrün und dem Schild „Kraft durch
Freude " geschmückt. Der Reichsstatthalter unterhielt sich später
noch mit mehreren Urlaubern und nahm einen der Wagen in
Augenschein. Unter freudigem Jubeln und Winken verließ
dann der Zug auf die Minute genau den Bahnhof . Rund
600 Personen aus Stuttgart und den nördlichen Teilen Würt¬
tembergs fuhren mit . Weitere 400 kamen unterwegs bis Ulm
noch hinzu. Die Bestimmungsorte der Urlaubsfahrt sind haupt¬
sächlich Schliersee, Bahr . Zell. Brannenburg und Rosenheim.
Die Urlaubsdauer ist auf 10 Tage berechnet.

Von den Teilnehmern des Sonderzugs traf in den Abend¬
stunden nachfolgendes Telegramm aus Schliersee ein : „An den
Reichsstatthalter ! Wir sind in bester Stimmung in Oberbayern
angekommen. Die Urlauber aus Schwaben."

Vorläufiges Vrogramm zum Gauparteitag
iu Stuttgart

Stuttgart , 18. Febr. Die Reichspropagandastelle teilt fol¬
gendes vorläufiges Programm für den Gauparteitag in
Stuttgart vom 22. bis 25. Februar mit:

Donnerstag, 22. Februar:
Von 19—20 Uhr : Hörspiel am Rundfunk , welches den Kampf

eines unbekannten Parteigenossen und kleinen politischen Lei¬ters in der Vergangenheit zeigt.
Freitag, 23. Februar:

Von 19—19.35 Uhr : Geschichte der Bewegung im Lied am
Rundfunk ; von 19.35 bis 20 Uhr spricht der Stabsleiter der
PO ., Pg . Dr . Ley; von 20.00- 20.25 SA .- und HJ .-Märsche
am Rundfunk. (Forts . S . 4.)

Amtliche MitteilMW
der NSDAP.

Deutsche Arbeitsfront (DAF .) In den nachstehend auf¬
geführten Ortschaften finden jeweil abends Vorträge über die
DAF . statt. Es werden daselbst die näheren Einzelheiten be¬
züglich Aufbau (Block, Zellen, Ortsgruppen ) sowie Beitrags¬
einziehung und sonst noch äußerst wichtige, für jedes Einzel¬
mitglied wissenswerte Ausführungen über die DAF . gegeben
werden. Es ist dringend notwendig und erforderlich, daß jedes
Einzelmitglied der DAF . zu diesem Vortrag anwesend ist. Die
Teilnahme an diesen Vorträgen ist deshalb für jedes Einzel-
mitglied Pflicht.  Der genaue Zeitpunkt und Lokal werden
jeweils örtlich noch bekannt gegeben. Die Vorträge finden wie
folgt statt : Feldrennach:  Montag , 19. 3., Arnbach:
Dienstag , 20. 2., Engelsbrand:  Donnerstag , 22. 2.,
Grunbach , 23. 2. 1934.

H. Treutle , Kreisbetriebszellenobmann
und Kreisamtswalter der DAF.

An alle Amtswalter der NSBO ! Zu der am Sonntag,den 25. Februar 1934, in Stuttgart stattfindenden Vereidigung
sind von der NSBO . teilnahmepflichtig: I. Ortsgruppen¬
betriebszellenmarte, 2. Ortsgruppenbctriebszcllenkassenwarte,
3. Ortsgruppcnbctricbszcllen -Schrift - und Propagaudawarte.
4. Betriebszellenobmänuer.

Der Kreisbetriebszellenobmann H. Treutle
Zur Auffüllung eines Waggons nach Stuttgart benötige

ich noch ca. 20 Meter Brennholz . Ich bitte diejenigen Gemein¬den, die sich an der letzten Spende nicht bcteckigt haben, mir
obige Menge zur Verfügung zu stellen.

Kreis -Organisationsleiter Hansclmanu
NS -Volkswvhlfahrt

An die BDM .-Führerinnen der Gruppe Neuenbürg l.
Ich ersuche um sofortige Abrechnung für Monat Februar und
mache noch einmal darauf aufmerksam, daß bis zum 20. jeden
Monats abgerechnet sein muß. Schriftliche Abrechnung an
meine Postadresse für BDM . und IM . getrennt , Beitragszah¬
lungen auf mein Konto 118 bei der Oberamtssparkasse Neuen¬
bürg. In der schriftlichen Abrechnung muß aufgeführt sein:
Mitglicderstand bei der letzten Abrechnung, Neuzugänge durch
Neuaufnahme oder Ueberweisuug (genau angcben), Abänge
namentlich melden und genau augebcn ob Ausschluß, Austritt
oder Uebcrweisung zu einer anderen Gruppe und bei allen
Abgängen Mitgliedskarte miteinsenden. Aufnahmescheine müs¬
sen ganz  ausgefüllt sein. In die Rubrik oben links kommt
nach der Neugliederung : Gau Württ .-West und in die Rubrik
oben rechts: Gruppe Neuenbürg I, also nicht mehr euer Orts¬
name. Jede fahrlässige Abrechnung und jeder fehlerhafte Auf¬
nahmeschein geht zurück auf eure eigene Rechnung. Bei Aus¬
nahmen in die IM . die neuen Formulare anfordern , die alten
Aufnahmeschcine sind für IM . ungültig . Für BDM . gelten
noch die alten Aufnahmescheine.

Die Führcrin der Gruppe I Neuenbürg

Gaupartcitag. An die OG. Wildüad, Calmbach. Höfen, Enz-
klösterle. Als Zuschauer werden noch Meldungen.bis spätestens
Mittwoch mittag 12 Uhr auch von Nicht-Parteigenossen an¬
genommen. Diejenigen , welche sich bereits gemeldet haben und
die sich noch melden, müssen bis zu diesem Zeitpunkt auf der
Geschäftsstelle (Altes Schulhaus ) RM . 1.70 Fahrgeld abgelie¬
fert haben. Untertransportlciter

Kreisgeschäftsstcllc der DAF . und NSBO ., Wildbad, Pau¬
lineustraße (Falkenhof), Fernsprecher Nr . 480. Geschäftsstun-
öcn: Täglich vorm, von 9—12 Uhr, nachm, von Ll2 bis 1̂ 6
Uhr, abends von 7—10 Uhr. Sprechstunden des Krcisbctriebs-
zellenobmanus : jeden Samstag nachm, von 2—5 Uhr.

Der Kreisbetriebszellcnobmann H. Treutle
NS .Frauenschaft. Kreis Neuenbürg. An der Vereidigung

am 25. 2. 1934 in Stuttgart sind verpflichtet, daran teilzuneh:
men : 1. NS .-Fraucnschaftsleiterinnen , 2. Ortsgruppenkassie-
rcrinnen . Allen anderen Amtswaltcrinnen ist es freigestellt
an der Vereidigung teilzunehmen.

NS .-Kreisfrauenschaftslciterin
BDM ., Ring Neuenbürg. An der Vereidigung am 25. 2.

1934 in Stuttgart sind verpflichett nur die seitherigen Orts-
grnppenfsthreriunen , die Referentinuen dürfen nicht daran
teilnehmen.

OG. Arnbach. Heute abeuv 9 Uhr im „Hirsch" Vortrag
über die Deutsche Arbeitsfront von KreisBZobmann Treutle
Wildbad. Teiluahmcpflichk für jedes Mitglied der DAF.

NS .-FrauenschaftHerrenalb. Am Mittwoch, den 21. 2.,
abends 8 Uhr, findet wie besprochen, die Jahresfeier der NS .-
Frauenschaft bei u. Schw. Frau Bienz , Hotel Sonne , statt und
bitte ich um Pünktliches Erscheinen. Die Führcrin

Achtung! Achtung! Installateure und Radiobändlcx Her-
Hören! Das Landesgcwerbeamt Stuttgart beabsichtigt iu Zu¬
samenarbeit mit der Oberpostdirektion Stuttgart und dem
Gaufunkwart für Württemberg/Hohenzollern am Mittwoch,
21. 2., in Wildbad einen Aufklärnngsvortrag über Rnndfunk-
entstörung durchzuführcn. Der Vortrag wird von 14—18 Uhr
abgehaltcn; für die Teilnahme wird eine Gebühr von l RM
erhoben. Anmeldungen baldgefl. an Postinspektor Fritz Maier,
Wildbad. Ick empfehle den Funkwarteu , diesem Vortrag an-
zuwohncn. Der Kreisfunkwart

Wie « « ach dem
Bürgerkrieg

Das sozialistischeDenkmal der
Republik wurde mit Tüchern um¬
hüllt, die die Farben Oesterreichs
und das Krukenkreuz der tzeim-
wehren zeigen, lieber den verhüllten
Statuen wurde ein Porträt von

Dollfuß angebracht.
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Samstag , 24. Februar:
Von 17.30—16.30 Uhr : Sondertagung der Kreis-NS .-

Hago-Amtsleiter und Kreisamtsleiter des NS .-Lehrerbundes
in Stuttgart ; ^ . ,,

19 Uhr : Beginn der Parteigrundungsfercr (Tag der alten
Garde) in der Liederhalle in Stuttgart . Zngelassen sind die
Parteigenossen einschließlich LA.- und SS .-Kameimden mrt
der Mitgliedsnummer unter 300 000. Ansprachen des Gau¬
leiters und Reichsstatthalters Murr . Ausgabe der Ehren¬
abzeichen für die Mitglieder unter 100 MO;

ab 20 Uhr : Uebertragung der Rede dê Führers.
Sonntag , 25. Februar:

Von 6.30 bis 9 Uhr : Eintreffen der Sonderzüge in den
Bahnhöfen Cannstatt und Untertürkheim., Ausgabe der Fcst-
abzeichen und des Programmheftes an die Teilnehmer . Ab¬
marsch der Kreise zu den noch naher zu bezeichnenden Ber-
pftogunqsplätzen auf dem Caimstatter , Wasen;

von 7.30 bis 8.30 Uhr : Wecken rn Stuttgart durch die
HJ .-Spielmannszüge;

von 730 bis 8.30 Uhr : Uebertragung des Standkonzcrts
an der Feldherrnhalle in München auf alle deutschen Sender
als Frühkonzert. Gleichzeitig finden zu dieser seit,aus allen
größeren Mäßen Stuttgarts Standkonzerte , ausgesuhrt von
SA - SS -, PS - und HJ .-Kapellen statt:

9 Uhr : Abmarsch der Kreise von den Vcrpflegnngspkatzen
zur Adolf-Hikler-Kampfbahn. wo die Vereidigung stattsindet
— NS .-Frauenschast und BDM . marschieren nicht mit und
treffen bis spätestens 9.45 Uhr in der Adolf-Hitler -Kamps-

bahiiô Nhr : Die Politischen Leiter. HF .-Führer , BDM .-
Führerinnen haben in der Adolf-Hitler -Kampfbahn Ausstel¬
lung genommen, die NS .-Frauenschasten haben ihre Sitzplätze
eingenommen;

10.10 biS 10 20 Uhr : Rundfunk : Reportage aus Stuttgart.
Sprecher: Pg - Wilhelm Dreher , M.d.R.;

10.15 Uhr : Meld.mi der angetretenen Parteigenossen
durch den stv. Gauleiter Pg . Schmidt, und dem HJ .-Gebrets-
führer , Wacha, an deii Gauleiter und Reichsstatthalter, Pg.

1(120 Uhr : Beginn der Reichsseuduiig aus München mit
der Rundfnnk -Reportagc ; .

1026 Uhr : Meldung der anqetretcnen Politischen Leiter
Deutschlands durch den Stabsleiter der Obersten Leitung der
PO .. Pg . Dr . Ley, und Meldung der HJ .-Führer durch den
Reichsjugendnihrer Baldur von Schirach, an den Stellver¬
treter des Führers in München; . . ^

10.31 Uhr : Stellv . Gauleiter Schmidt leitet durch Be¬
grüßungsworte die feierliche Vereidigung der Politischen
Leiter sowie der HJ .-Führer in Stuttgart ein;

10.35 Uhr spricht der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach;

10.18 Uhr spricht der Stabsloiter der PO ., Pg . Dr . Ley;
II Uhr : Der Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf Heß,

spricht und vereidigt sämtliche Politischen Leiter und HJ .-
Führer . . .

Nach Schluß der Reichssendung weiht der Gauleiter und
Reichsstatthaltcr Murr die neuen PO .-Fahnen des Gans
Württemberg -Hohenzollern, anschließend großer Aufmarsch
der vereidigten PO ., HI . und des BDM . und Vorbeimarsch
derselben an Reichsstatthalter und Gauleiter Murr im Hof des
Neuen Schlosses. Die Fahnenweihe und der Vorbeimarsch
werden wiederum durch Rundfunk-Reportage , bei welcher Pg.
Wilhelm Dreher spricht, übertragen.

Ab 17 Uhr : Erste Abfahrt der Sonderzügc im Hauptbahn-
Hof Stuttgart.

Waeien

Pforzheim, 18. Febr. Das Geheime Staatspolizeiamt nahm
die Jüdin Flora Kahn, geb. Blum , und die Frau des jüdischen
Kantors Sommer , Anna Sommer , geb. Netter , in Schutzhaft
wegen Verbreitung von Grenellügen im Ausland.

Pforzheim, 20. Febr . Wegen des vom 9. bis 11. Juli hier
stattfindenden Kavallerietages fand am Wochenende im Hotel
Sautter eine Sitzung statt, zu der der Vorsitzende des hiesigen
Kavallerievcreins ringelnden hatte. In längeren Ausführun¬
gen gab er bekannt, daß zahlreiche hohe Gäste und auch Ver¬
treter der Regierung zum 1. Bad . Kavallerietag erwartet wer¬
den. Die Kreisleitung und ihre Unterorganisationen haben
ihre ganze Unterstützung zugesagt. Auch Polizeidirektion und
Handelskammer werden sich der Beteiligung am Gelingen des
großen Tages nicht ansschließen. Zn der Tagung erscheint,
wie breeits einmal berichtet, Generalfeldmarschall Mackensen.
- Die am Samstag mittag hier stattgefundene Pfundsamm¬

lung erzielte ein gutes Ergebnis . Es wurden nämlich 130 Ztr.
Lebensmittel aller Art abgeliefert. — Am Montag , 19. Februar,
feierte Handeskammerpräsident Arthur Barth , beglückwünscht
von vielen Parteikämpfern , Bekannten, Freunden und Ver¬
wandten in gesundheitlicher Rüstigkeit seinen 50. Geburtstag.

Aus dem Murgtal
Aus Schwermut über ein schweres Leiden hat sich am

letzten Freitag der verheiratete 58 Jahre alte Holzhauer Jo¬
hann Schäfer in einer Heuscheuer im Hesselbachtaldurch Er¬
hängen das Leben genommen. Am letzten Sonntag den 18.
Februar wurden durch die Hitler -Jugend die „Grenzpfähle"
zwischen Baden und Württemberg auf der Straße Gernsbach-
Loffenau und Moosbronn —Mittelberg , ferner bei Schön-
münzach—Kirschbaumwasen und im Gebiet des Forstes Kal¬
tenbronn—Enztal ansgegraben und in Verwahrung gebracht
zur späteren Verwendung im Heimatmuseum. An der Bergung
dieser überflüssigen Gestelle beteiligte sich die Hitlerjugend ans
dem Murgtal , aus Loffenau und den anderen Gebietsteilen.

Am letzten Sonntag fanden im Murgtal zahlreiche große
Kundgebungen für den Auftakt der Arbeitsschlacht 1931 statt.
Alle waren gut besucht und überall zeigte sich der feste Wille

aller Stellen und auch der gesamten Bevölkerung, im Sinne
des Führers und der Regierung für die Beschaffung von Ar¬
beit zu wirken. Hervorzuheben ist hierbei insbesondere das
große Interesse der Industrie , des Handwerks und Gewerbes,
wie der Gemeindeverwaltungen.

vsr KurrdSilekl

Der britische Wirtschaftsminister, der zu Besuch in Deutsch¬
land weilt, hat im Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz
uiedergelegt.

Der deutsche Schachgroßmeister Dr . Tarrasch ist in Mün¬
chen gestorben.

Bei Straubing hat ein Einsiedler seinen Mitbruder er¬
schlagen, die Wertgegenstände der Kapelle geraubt und sie dann
in Brand gesteckt.

Das Wrack eines norwegischen Kohlendampfers, der bei
den Stürmen zu Anfang des Monats unterging , wurde an
der Danziger Küste angetrieben.

Eine Ortschaft mit 100 Gehöften ist in Wolhynien nieder¬
gebrannt.

Bei den Gemeindewahlen in Bulgarien entfielen auf die
Regierung zwei Drittel der Sitze.

Ein kühner Norweger, der im Oktober von Portugal mit
einem kleinen Segelboot ausfuhr , ist in Begleitung seines
Hundes und der Katze wohlbehalten in Florida gelandet.

88 tote Kinder

Paris , 19. Febr . Der sozialistische„Populaire " behauptet,
daß in der Wiener Wohnsiedlung Sandleiten die Leichen von
85 Kindern unter 14 Fahren gefunden worden seien, die bei
den blutigen Kämpfen der letzten Tage getötet wurden.

ttanüel un6 Verkekr
Birkenfeld . 20. Febr . Der gestern hier abgehaltene Piehmarkt

war gut besucht. Aufgetrieben waren etwa 15—20 Rinder , 30—40
Kalbinnen, 15—20 Kilbe und 13 Paar Läufersckweine. Die Preise
für Rinder waren von 80 —140, für Kalbinnen 220—320, für Kühe
160—340, für Läuserschweinedas Paar 40—65 Mark . Handel und
Verkauf mäßig.

Schweinemärkte . Balingen : Milchschweine 15—22 Mk . —
Bopfingen : I Paar Milchschweine 28—40 Mk . — Güglingen:
Milchschweine 20—30, Läuier 40—75 Mk — Hall : Milchschweine
16—21, Läufer 35 Mk . per Stück. — Marbach . Milchschweine 15
bis 18 Mk . das Stück — Vaihingen a. E.: 1 Paar Milchschweine
20—38 Mk . — Rottweil : Milchschweine 14—17, Läufer 25—26 Mk
— Tübingen : Ferkel 15—20 Mk — Besigheim: Milchschweine 12
bis 16 Mk . Kirchhetm u. T. : Milchschweine 16—20, Läufer 35 Mk.

Fruchtmärkte . Balingen : Weizen 9.60—10, Gerste 8.90—10,
Haber 8 50 Mk — Heidenheim: Kernen 9.70—10, Weizen 9 65,
Haber 7—7 50, Roagen 8 10 Mk . — Nagold : Weizen 9.30—9 50,
Gerste 8 30, Haber 7.30. — Reutlingen : Kernen 7.60—7.70, Weizen
9 50—10, Gerste 9—9.40, Haber 8 40—8.80 Mk . — Urach: Dinkel
7.10- 7.20, Gerste 8.20—8.70. Hafer 7.20—7 70, Weizen 9.80—10.20.

Nadel -Stammholz -Berkauf der Waldinspektion Freudenstadt.
Beim letzten Fichten- und Tannen -Stamm Holz-Verkauf der Wald¬
inspektion war die Nachfrage stark. Zum Verkauf standen 1523 Fm .,
für die Gebote abgegeben wurden zwischen 62 und 76 Prozent . Der
Erlös beträgt 33 205 RM . gleich 70,6 Prozent.

Dom Häutemarkt . In der Berichtswoche unterlagen die Häute¬
märkte keinen besonderen Veränderungen. Für Kalbfelle ist die Ten¬
denz immer noch rückläufig gerichtet, während unter Grotzviehhäuten
bei Kuhhäuten in der Gewichtsklasse von 30—49 Pfund weitere
Preissteigerungen eintraten. Auf der in den letzten Tagen abgehaltenen
badisch-pfälzischen Auktion in Karlsruhe erzielten z. B . letztere einen
Aufschlag bis zu 15 Prozent . Allgemein scheint das Geschäft nicht
mehr den festen Charakter und die rege Nachfrage der letzten Wochen
zu zeigen. Der Großhandel verhält sich ziemlich abwartend zurück¬
haltend.

Vurnsn, Lpisl un«t Lport
Fußball -Berichte

In letzter Zeit mehren sich die Fälle, daß Berichtigungen,
Entgegnungen , sogar ziemlich persönlich gefärbte Darlegungen
ans den Kreisen des Fußballs der Schriftleitung zur Veröffent¬
lichung zugingen. Weitere Maßnahmen vorbehaltend, weisen
wir darauf hin, daß zur Austragung solcher Unstimmigkeiten
nicht das weiße Papier der Zeitung , sondern eher der grüne
Rasen der gegebene Platz sein dürste.

-t-

Achtung Sportvereine!
In Verbindung mit meinem Aufruf für den „Hilfsfonds

des Deutschen Sports " gingen den Vereinen Erhebungskarten
betr. Mitgliederstärke, Fachsäulen-Zugehörigkeit, Uebungsstät-
ten usw. in dreifacher Ausfertigung zu.

Ich mache allen Vereinen, die durch die Zugehörigkeit zu
einer Fachsäule meinem Bereich unterstehen, die genaue Beant¬
wortung und Rücksendung der Erhehungskarten bis zum 25.
Februar 1934 zur Pflicht. Vereine, die durch meine Statistik
nicht erfaßt sind, haben von mir keine Unterstützungen (Fahr¬
preisermäßigung usw.) zu erwarten . Außerdem behalte ich mir
gegen solche weitere Schritte vor.

Alle Vereine, die keine Erhebungskarten erhalten haben
sollten, haben diese unverzüglich bei der statistischen Abteilung
des Reichssportführerirngs , Berlin -Charlottenburg 2, Harden¬
bergstraße 43, anzufordern.

Der Reichssportführer : v. Tschammer.

Sofern Vereine von dieser Verfügung noch keine Kenntnis
haben sollten, werden sie hiermit augehalten , die Erhebungs¬
karten umgehend anzufordern . Um Mißverständnissen vorzu¬
beugen, sei erwähnt , daß es sich um die bereits Ende Oktober
an 50 000 Vereine mit dem Aufruf des Hilfsfonds zum Versand
gekommenen drei (weiß, rot und gelb) Karteikarten handelt.

2. Kreisklaffe , Kreis 6 (Nördl . Schwarzwald)
Tabelle der Gruppenleitung

Gruppe 1a
Spiele (dem. Nnentschied B -eween Tore

siir gegen
Prnrtmr

Schwann 11 9 — 2 41 : 11 18
Ottenhausen ll 5 5 1 37 : 22 15
Pfinzweiler l2 6 3 3 36 : 19 15
Conweiler 12 7 I 4 35 : 34 IL
Engelsbrand 13 6 2 5 52 : 30 14
Waldrennach 12 4 2 6 27 : 50 1»
Feldrennach 11 4 I 6 25 : 36 9
Langenalb 12 1 2 9 19 : 43 4
Gräfenhausen

Außer Konkurrenz
8 1 7 >6: 35 2

Birkenfeld II! 7 4 1 2 28 : 19 9

Deutsches Wandern
Im Reichsverband Deutscher Gebirgs - und Wandervereine

(Führer Ministerpräsident a. D . Prof . Dr . Werner , Darmstadt)
sind 56 Verbände mit etwa 250000 Mitgliedern zusammen¬
geschlossen. Unter diesen nimmt der Schwäb. Albverein mit
etwa 40 000 Mitgliedern zahlenmäßig die erste Stelle ein, da
der D. u. Oe. Alpenverein mit seiner in die Hunderttausende
reichenden Mitgliederzahl nicht zum Verband gehört. Das
Reichssportblatt erhält jede Ortsgruppe in zunächst einem
Exemplar.

Amtliches Organ der Reichsfportführuug
Wir erfüllen gern eine selbstverständliche Pflicht gegenüber

allen unseren Lesern, denen die körperliche Ertüchtigung un¬
seres Volkes am Herzen liegt, mit dem nachdrücklichen Hinweis
auf das jetzt in der ersten Nummer erschienene Hauptblatt des
deutschen Sports , das „Reichssportblatt ", amtliches Blatt des
Reichssportführers . Es erscheint als reichbebilderte Wochen¬
schrift, 32 Seiten in Großformat , und kostet einzeln 20 Pfg .,
monatlich durch die Post 87 und 6 Pfg . Bestimmung, Heraus¬
geber und Ausstattung geben der Zeitschrift ihre große Be¬
deutung und ihr Gepräge.

Schneeglöckchen
Dort am Sommerraine,
wo der Sonne Strahlen
eine wunderfeine.
erste unter allen,
Blume unterm Schnee
anferstehen ruft,
schimmert's weiß, allwo ich geh,
durch die laue Lust-
Stolz am hohen Stiele
hängen Glöckchen fein,
von den Blumen vielen
darf's die erste sein.
Und die Glöckchen läuten:
„Mensch, erfreue dich,
sieh, aus harten Zeiten,
kämpfte ich für dich."
Auf der Winterhalde
ist noch alles weiß,
doch auch dort kommt balde
unterm Schnee und Eis
Leben in die Starre,
die der Sonne flieht,
und das wunderbare
Schneeglöckchen erblüht . Lrbe

WWMi !

Der Prozeß gegen die Sptonin Marieluise
Marieluise (links) und ihre Heiser vor dem finnischen Gericht in Abo,
wo der aufsehenerregendeProzeß gegen die geheimnisvolle Spionin
begann. Marieluise war anscheinend das Haupt einer über ganz
Europa ausgedehnten Spionage -Organisation im Dienste der Sowjets,

Dobel , den 19. Februar 1934.

Unsere liebe kleine

L VS I I IH

ist heute von uns in die ewige Heimat abberufen worden.
In Trauer:

Emil Bosfinger u. Fra « Luise, geb. Fauser
und Kinder Lisgret und Fritz.

Beerdigung Mittwoch, den 21. Februar , nachmittags 4 Uhr.

Ueber..Mutier und Kind"
spricht im Rahmen des Mutterdienstwerks Schwester Amalie Krimmel
Wanderlehrertn am Donnerstag , den 22. Februar , 8 Uhr abends
im »Bären ". Alle Mütter , Frauen u. Mädchen sind herzl. eingeladen.

W . Forstamt Calmbach.
Oberförsterrevier.

BeWlz-«.Reisig-
Berkans

am Dienstag , den 27. Februar
1934, nachmittags 2 Uhr an der
„Iägerhütte " in Distr. V Kälbling
aus Staatswald V Kälbling Abi.
Moos , Etreuwies , Mooswies,
Steckwinkel, Luxbrunnen, Rot¬
wasen, Kuchenbrückle, Calmbächle,
Kälblingswies , Zellerholz und
Blindbach:

Rm . Beigholz : Rotbuchen 10
Scheiter, 6 Klotzh., 3 Anbruch:
Nadelholz : 60 Scheiter. 146
Anbruch.
Reisig : 5 Rm . Reisprügel , 51
Flächenlose mit gesch. 2500 Na-
delwcllen.

Stadt Wildbad.

Gemeindmts-SiWg!
am Dienstag , den 2V. Februar
1934, abends 8' /- Uhr:

1. Kurtaxe.
2. Pachtsachen.
3. Holzoerkäufe.
4. Nichtöffentlich.

Zum; -BersteMNW
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Mittwoch den 21. Feb¬
ruar 1934, vormittags 10 Uhr, in
Feldrennach:

1 Radioapparat (Seibt ) :
in Conweiler um l3 Uhr:

2 Fässer ca 150—300 Ltr.haltend.
15 Hühner.

Zusammenkunft jeweils am Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieherstelle
Herrenalb.

Vom Ableben unseres Kollegen

Karl Lutz.
Schreinermeisters , Igelsloch

fetzen wir die Mitglieder geziemend
in Kenntnis. Beerdigung Mitt¬
woch nachmittag 2 Uhr.
Schreiner-Pflicht -Innung
des Bezirks Neuenbürg.

Gesangbücher
für Konfirmation

empfiehlt
A. Breitling . Schömberg,
Buchhandl. und Buchbinderei.

Bir k enfeld.

l Kleiderkasten
zu verkaufen.

Herrenalberktr . 13.

Wefterminrtee
Versand unter Nachnahme V, Kg-
Mk . 2.80.

Niinini «!», Teebau,
Kleinsachsenheim.

Enrtaler «4

tlirs als Heimatblatt

in Mer Imilie
Wen
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